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falls nach fränkischem Brauche rechtskräftig. War HIC die
Uebergabe des Knaben uny überhaupt ach fränkischem
und N1IC ach kanoniıschem Kechte Vr sich gegangen”? S
ıll MIr scheinen, als hätten Koberts Eltern gallz das tun
beabsichtigt, WAaS Hıldegard VON den Eltern verlangt. Die Be-
dingung bel der Tad1U0O des Knaben Cluny aber, vorbe-
1C der späateren irelen Zustimmung des Kındes SO die
kanonische Oblatıo erfolgen, WAar N1IC genügen( ausgedrückt
worden. SO konnte geschehen, daß uny Koberts Oblatıo
behauptete, während (Clairvaux S1e leugnete. Um olchen Un-
klarheiten vorzubeugen, cheıint Hildegard hre Formel gepragt

aben, die WEINN auch N1IC schriftlich nıedergelegt
doch VOT Zeugen gesprochen und amı rechtsgültig WEeTl-
den konnte. |)ıe juristische Kürze der Formel könnte viel-
leicht / weıfel deren Abfassung 111e Mıldegard wachrufen.
[DIie Termin1: custodia, supplicando, deprecando, exhortando,
dıe alle schon in der vorausgegangenen Lrörterung des SC1IV1AS
auftreten. scheinen aber doch TUr Hıldegards AÄAutorscha
sprechen. IDIie Bestimmung des Jlextes IUr einen Rechtsakt maCcC
die Abweıiıchung VOIN dem SONS schwülstigen 1le der e1ill-
DCMH erklärlich

Hıldegard IMNa annlıche älle, W1Ee die strittige ()blatıo
Roberts VOIl Chaätıllon bel Abfassung der Sciviasstelle 1m Auge
gehabt en hre etiNiIsche Darlegung W1Ee ihre Formel wiırd
als ein beachtenswerter Schritt in der Entwicklungsge-
SCHICHTE des ()blateninstituts gelten aben, das unter dem
FEinfilusse germanıischer Rechtsanschauungen *) usgange
des Jahrhunderts £) die urspruüngliche Ireije Selbstbestim-

des Kindes wıieder als Grundgesetz anzunehmen begann.
Maria 2hAC eTOoOnNs fWEeEZEN.

Zur Geschichte des Osters Heiligkreuztal. °) ern VON

jeder großen Verkehrsstraße, anmutig hineingebettet in ein nord-
liıches Seitental der LOoNauU, konnte Heiligkreuztal ange Leıt
Tast ıunbekannt bleibeh 1)a biletet einen eigenen REeIZ, e1in
NSULIU selbhst VO geringer Bedeutung VOT seinem gelstigen
Auge gewissermaßen Neu erstehen lassen. Ist 1e$ bel einem
größeren Kloster mangels der nötigen TIkunden VON e_
herein sehr schwer, eiinden WITr i1S Del Heiligkreuztal in
vorteilhafterer LAage Wır verdanken das ın erster | ınıe der

Seid'l‚
3) Im württembergischen Oberamt Riedlingen,S Ebd ott-Yerlobung‚ 154

1/9 km Von der
entfernt.
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Sorgfalt der Klosterfrauen selbst, mıit der S1Ee ihre en auf-
bewahrten, daß das Archiv Meıligkreuztals 1ın oroßer Oll=
ständigkeit auft uns gekommen ist. 1

LEın kurzer T1 der Geschichte des OSters ıll
hıer gegeben werden.

Die Anfänge des Osters HMeiligkreuztal reichen in MN-
umwobene Zeıt zurück. on 1104, also och St ern-
ar Zeiten, soll eine „Sammlung‘“ VON Frauen 1m nahen
Altheım, eiıner schon 811 vorkommenden 1edlung, bestanden
en ach anderen ist Kloster erst 1157 1200 oder
gar 1204 entstanden; letzteres meldet eine späate Inschrift des
Osters Im e 1D <1ibt Nu  an Konrad VON ar  OT
die Schwestern in Altheim eın (iut „Wazzershaf“ W asser-
schapfen). 2) amı eireten WITr geschichtlichen en [)ie
hiıeher verlegte Niederlassung rhielt bald WAann WwIissen WITr
nNn1C den Namen Heiligkreuztal.

WIie Zeıt und rsprung der ründung 1eg auch dieser
Name 1mM Dunkeln Er sol] VOIl einem Kreuzlein stammen, das
VO einem Schwein (Ort nd Stelle AaUus dem en g -
WUu worden sSe1 Fın olches ware allerdings noch eute 1m
Kıirchenschatz vorhanden; reicht DIS In die romanısche /eıt
aınaut äufiger jedoch WIrd der Name mi1t elner artııke
VO Kreuze Christi Tklärt Fe ist namlıch och erwähnen,
daß die (irafen VOIN andau-Urüningen als Stiliter des Klo-
STers gelten. ® Eın rai Fgon NUuU Aaus diesem Hause der Stifter
soll irgendwo, die Legende rzählt auft der nse Reichenau
der aut dem eute fürstlich Fürstenbergischen Schloß eiligen-
berg bel alem und Veberlingen der aul dem hl erge A
eCc ber dem Ammersee, besagte Kreuzpartikel gestohlen
und ÜNSCTENN Kloster geschenkt en Wıe dem auch sel,
der Name vallıs sancte CFUCIS) erscheıint z erstenmale 1231
1ın einer Papst Gregors J das Kloster in seinen

DiIie Tkunden un das Wichtigste des brigen Quellenmater1als (ca. 1550
Pergamenturkunden 1 rigina: und 25 als en bezeichnete Stücke) am 1826 1Ns
Stuttgarter Staatsarchiv. (Vgl Schneider, Zur Geschichte des Württembergischen
Staatsarchivs, in W hirtt Vierteljahrshefte 19083 AIlL, 19.) Fıne umtfassende
Quellenpublikation Wwird 1m Auftrag der ürttembergischen Kommission TUr Landes-
geschichte Von Dr Hauber (Tübingen) bearbeitet. Der Band ist bereits als
Band der Württembergischen Geschichtsquellen erschienen (Stuttgart, KO.  ammer

Er nthalt neben einer ausführlichen Einleitung ber den Urkundenbestand des
Osters und ber die be]l der Pu  1katıon beachteten Girundsätze (S. 1 — ALII) 906
Tkunden ichend hıs 13909 inschl LE E größten Teıl 1 Oortlau: Fın
sehr outes gister und (ilossar vervollständigen das Werk. In dıesem re soll
der Band der auf Tel an: berechneten Publıkation erscheinen.

Nr des Urkundenbuchs Heıliıgkreuztal (abgekürzt U.-B.); der-
aut üurtt 1B IIT, 209

Fiıne Nebenlinie des württembergischen Grafengeschlechtes (vgl. U.-B Nr
13 A ihre Stelle traten späater dıe Freiherren VO'  — Hornstein-Grüningen, die eben-

eine Grablege 1 Kreuzgang des Osters hatten
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Schutz nımmt, dessen Besitzungen und die VON seinen N\NEOT-
tahren dem Cisterzienserorden verliehenen Freiheiten und Rechte
bestätigt. * Hıer 1st demnach das Kloster bereıits ausdrücklich
als Cisterzienserkloster bezeichnet DIie eigentliche ründung
des Frauenklosters Heiligkreuztal INa immerhın einige Zeıt
irüher lıegen. Beinahe ware das lIteste 1mM eutigen
Württemberg.?) DIie uinahme in den en erfolgte 1233
1C Abt iılhelm VON ('ıteaux aul Befehl des Papstes Al1s
Visitator des OSters WwIird der Abt VOTI alem Destellt. ®)

Heıinrich (VIL) ndlich nımmt das Kloster in des Reiches
Schutz (15 Juni 1234). *)

ITsSte Aebti1ssın war Hailwigildis, die Schwester des
schon erwähnten Egon VOIlN Landau-Grüningen. Aus dem (368«
schlechte derer VOIN Hornstein tammen Aebtissinnen. Me!I1-
stens traf die Ur'‘ Adelige der Patrizierstöchter aus VeTIT-
schledenen Städten Insgesamt zaählte das Kloster Aebtis.
sinnen, die auch 1m en Kreuzgang des OSters später aull-
gemalt worden S1nd.

ank der tüchtigen Leitung hob sich das Kloster rasch,
erwarb Bes1tz H1C aul und Schenkung VON eligen un
Dürgersleuten. och suchte gemä dem Cirundsatz des
Cisterzienserordens Streubesitz vermelden gut 6S möglich
WAar. WÄährend der ganzch Zeıt se1ines Restehens 16 eilig-
kreuztal VOoOnNn schwereren Schicksalsschlägen verschont. olge
WAal, daß der Wohlstand sich mehrte, die Kaufkrait WUCHS.
WI1e das Kloster Bebenhausen se1Ine SUMEE, die übinger a17-
ograien, kaufte selbst kleines Klösterlein die ( jraien
VON Landau-Grüningen vollständiıg au  n Tiefverschuldet VeTI-
ußerte nämlıch rafi ernar 1m Fe 1437 se1in Schloß
[L andau SAMt Binzwangen, ringen eic den I ruchsessen
ernar‘: VO aldburg, der den ganzen es1 O Jahre späater

die Summe VON 1600 rheinisch bel einem Auigeld OIl
500 1/2 Heiligkreuztal weitergab.

|)as Schutz- und Schirmrec ber das Kloster WarTr eine
Zubehör der (jraischaftt Sigmaringen, in deren Umfang das
klösterliche (jebiet Tast vollständig Jag Miıt der (jrafschaft
kam die Schirmvogtel ber das Kloster 12806 ()ester-
reich. Vorübergehend selt 1399 War Ss1e in den Händen der

NIC. mehr genannt. Vgl U Nr.
5a Nr. vgl Nr 20, T@s ach 1273 wird der Name Wasserschapfen
Rottenmunster omm' PE S  Boos 1231 Frauenstatt 123792 ersten Mal

urkundl;\eh\ VOT.

(: Nr.
zn Nr. O; Nr.

5 DIie Namen der Aebtissınnen : Diözesanarchiv chwaben 145 ff
Vgl ebenda ygl d 154 (ein Personalstand des Osters Aaus der Mitte des

Jahrhunderts).
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(jraien VON Werdenberg, His S1e 1535 jedoch unter \'/orbehalt
der Öösterreichischen Landeshoheit, die (iraten Von onNnen-
zollern-Sigmarıngen kam, als rafi arl VOTN ar] m1T den
(jrafschatten Sigmarıngen und Veringen belehnt wurde. Doch
1eS$ War der Anfang großer Käampfe und Leiden für das Klo-
Ster. DIie Zollern beanspruchten immer mehr Rechte, die Kloster-
irauen wehrten sich out S1e konnten Langatmige efttage,
dıe sich häuften, schlienen bloß abgeschlossen se1in, AB
bald wieder VOI den (iraten gebrochen werden können.
Jedenfalls erfuhr das Kloster ogroße materijelle Schädigungen.
[)us Ende der Leidensze1 mu 17109 wiederum mıiıt schweren
Opiern Tkauft werden. )as Kloster übernahm die Zahlung
VO  dr und verzichtete aul eine Anzahl liegender
uter.

[)aneben stand aber das Kloster unter österreichischer
Landeshohe1 (Kreisamt Nellenburg‘). 111C geschickte Be-
nutzung der Zeıitläuite erwarb CS sich einen ziemlichen rad
VON reiheılft, mu aber DIs seinem FEnde Steuern in die
schwäbisch-österreichische Kasse zahlen OCcCN die erworbenen
Freiheıiten genügten dem Kloster N1IC wollte reichsun-
mittelbar werden. Allein, als 6S eben daran WAar, sein 1e]
erreichen, kam die Aufihebung.

och werien WITFr och einen kurzen Blick auft die
1in { ea O a ch chte des OSters S1e verlief 1m allgemeınen
ruhig 1 )as en der (J)rdensirauen WAar Urec die eYEe in
bestimmte Bahnen gewlesen. DG erhaltenen Ikunden -
währen uns wenigstens Naire ‚einen interessanten 113  16
In die Verwaltung der einzelnen Aemter im Hause S0 Mag

rwähnt werden, daß bereıits 1m Jahrhundert eine
Teilung der ursprünglichen Zentralverwaltung eingeitreten WATr.
Es gyab ein Pıtanz-, ein Jahrzeit-,*) eiIn Kustri-, ein Kelleramt,
das Amt der Säangerin, gYEWISSE Lichtäimter E, die ber
bestimmte Einkünite direkt verfügen konnten uch 1n UunNnserem
Kloster iinden WIr a1l dıe Einrichtungen, die eın eigener W ırt-
schaftsbetrieb 2) erforderte (Brauerel, Pfisterel, Metzgerel, u  e
potheke, Klosterwirtschaft, Ziegelhütte, Torkel für die Reb-
guüter Del ar  658 und edingen Bodensee; eine Anı
zahl VON Fischweihern ®) sorgte Tüur den„ nötigen BedarT).
Zeitraum VOIl N1IC. jel mehr als einem Jahrhunder Jahrzeıiten TUr ungefähr 230

Hauber zahlt ın seinem Urkundenbuc: (siehe (ilossar Für einen

verschiedene Personen.
Der größte eil wurde 'Om Kloster selbst betrieben ; der Rest W auftf

verschiedenerlei /Zinse ausgeliıehen. / wel Inventuren Aaus en Jahren 1480 nd 1553
EZW. 1804 sıehe Blätter des Schwäbischen vereins 19192 Nr. AIn urung
der el Heiligkreuztal VO' re 15535° terner Württembergische Jahrbücher 1878

120Vgl Blätter des Schwäbischen Albvereıins 1912 Nr.
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as Amt der Sängerin, unter welchem WIr uns jenes
der Gesangsmeisterin vorzustellen aben, DewelstT, daß auch
usık entsprechend gepileg worden ist. 1ne Tast tausendbän-
dige Bibliothek mi1t sehr vielen Inkunabeln, einer großen An-
zahl alter Klassıker (ca 61810 erke) sorgte TUr das ildungs-
bedürinıs der Klosterirauen och ist dıe Bibliothek se1it
der Auihebung des Osters DIS aut den etzten Band spurlos
verschwunden.

Paternität und Visitationsrecht ber Kloster esa
w1e ben bereı1ts angedeutet wurde, das Kloster em Der
dortige Abt in Heiligkreuztal e1in besonderes steige-
vaters. er Aht das ( und die PalCcHt be1 selinenquartier. E1 oncC AUus alem versah die Stelle eines Beıicht

Visitationen daraut achten, W1e Ordnung und C 1m
Kloster beschaftien Im auie der Jahrhunderte se1nes
Bestehens cheint ein Finschreiten des es einige Male nNOTL-
wendig SEWESCH sein, 1) während sich das Kloster ım Ubri-
DCNMH em ach mustergültig tuhrte Jedenfalls scheinen die
Wırren der RKeiormatıon ziemlich spurlos Heiligkreuztal
vorübergegangen SEeIN.

So hatten alle mstande eine glückliche Entwicklung des
Osters se1lt se1iner ründung ermöglıcht. % Der Reichsdepu-
tationshauptschiu ß machte lNledem 1m FE 1803 ein rasches
LEnde

Das immediate Klostergebiet, das ürttemberg am,®)
Deirug ungeflähr 1 1/2 Quadratmeilen und umfaßte (Ortschaiten
1Ie Jährlichen Roheinkünit eiteien sich auft e{wa I
Aktivkapitalien Tanden sich IUr VOT, Vorräte Iur

1A8 Kloster beherbergte damals HOÖT-
irauen, 1:O Schwestern und Oblatin; letzte Aebtissin WAarT

(  Z  ) Bernharda Von Staader aus Königseggwald.
Samtlichen Klosterinsassınnen wurden Pensionen ausg esetzt und
die Erlaubnıis GeSeHEN, 1im Kloster abzusterben 1843
die etzten überlebenden Frauen och in die Welt

Von den Baulichkeiten Heiligkreuztals 1ST euftfe noch
der weIlitaus größte eil vorhanden. S interessiert hıer VOT

a  em die Kırche, die künstlerischen Bestrebungen der Kloster-

!) In den Jahren 1517 und 1551 vgl Blätter des Schwäbischen Albvereins
1012 Nr. In der Schwedenzel bekam Heiligkreuztal 1m E  re 1630 312 Mann kalser-

en einquartiert. Vgl ur Vierteljahrshefte 1881 !1C| Irupp15 ZUIMN Preßburger Frieden galt Heiligkreuztal, trotzdem ormell
Württemberg gekommen Wal, als österreichischer Landstand, WAas se1it Jahrhun-
derten DEWESCH, unter Anerkennung der Öösterreichischen Landeshoheit nd des be-
rüchtigten Heimfallrechtes; vgl Häberlins Staats-Ärchiv, Helmstedt nd Leipz1ig
1804), 245 DA
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Irauen überhaupt enn diese en ihnen DPlatz i der
Kunstgeschichte gesichert

Kırche und Kloster ursprunglic romanischem
I6 ausgeführt Aus welcher /Zeıit der och vorhandene Kır
henbau stammt 1ST NI sicher bestimmen Jedenfallis geht

der Grundanlage und dem auptbau nach 08 die 1256
geweihte Kirche zurück WIC der streng basılıkale Charakter
die romanıschen Fenster und der romanische Bogeniries der
Nordseıte bewelisen 1) Giregor 1037 AD-
1a ß bewilligt welche ZAHE Neubau VON Kırche und Kloster
e1nılie elsten wüurden 4) och cheılint der Bau erst 14
Jahrhunder Z SC gekommen SCIMN MT die Ver-
eihung CINISCI Ablässe Uure den Weli  1SCHNO Johann VON
Konstanz dessen |HOÖzZese ja Meıiligkreuztal gehörte be-
WEeIST

ach fast 200jährigen Yause nahm die bedeutendste
Aehtissin des OSsters Veronıka VON 1ethelIm (  )
die Bautäatigkeıit wieder aut Sie hat Meiligkreuztal Innern
WIEC Aeußern RO völlıg anderes Aussehen gegeben In ihren
Diensten stan Meister OSe Schmid VOII TAGC atıg als
Bildhauer und Stukkateur der auch TUr den tto Mein-
richsbau 111 Meidelberg 1e] arbe1ılitete

Der allmählich autkommenden Nichtbeachtung des De]l den
('isterziensern geltenden (jrundsatzes größter E1infac und
/weckdienlichkeit verdanken WIT unserem Kloster GE An-
zahl bedeutender Kunstwerke der astık WIC der Malere1

Zum Aeltesten gehört die echten Seitenschit
der Kırche aufgestellte gotische HMolzfigur T1STUS und ohannes
(14 15 Jahrhundert

Vom Meiıster des Sterzinger Altarwerkes dem mer
Meister und Bürger Hans Multscher tammen MG (jemälde
die miteinander ohl Flügelaltar gehört en /Zwel
derselben eiinden sıch 117 kgl Museum der bildenden Künste

Stuttgart die beliden übrıgen der Karlsruher Kunsthalle
Von ihm stammen auch die HMeiligenstatuen der LOTreNZ-
kapelle OTLWEeI Barbara und Magdalena

och C1Mn welterer mer Meister 1ST Meiligkreuztal
vertreten artın Schaffner und ZW alr mIT guten ople

1  \ Vgl eppler, ürttembergs kirchliche Kunstaltertumer, 1888) 5 287
A) ‚, VEl.:

25 Nr 2027 vgl 258, 259, 2064 (worin dıe €el. des Hauptaltares un
VON Te1 welteren Altaren erwähnt WIT Konrad, der Meister des Neubaus, Trkauft
sich an September 1315 C1iNE NutznieBung Aaus Gütern Bınzwangen. 551
Nr. 241 Das heute och vorhandene große Ostfenster wird der Aebtissin FElsbeth

eln 7 — zugeschrieben. er dıie Kirche vgl Archiv Iur hrıistl
uns ahrgang 111 (1885) VE D
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selner nbetung der rel Könige, WEeNnNn anders WIr ME
das rigina VOT unNns haben Fın zweiIıtes xemmplar (Original ?)befindet sich 1m Gjermanischen Museum 1n ürnberg.Endlıch ist HNHCHHNEN der Meister VON IC Ihm
werden eine er VON Fresken 1m hor der iırche ZUQC-schrieben. Erst 180992 wurden S1e auigefunden, da S1Ee vorher
übertüncht 1898 wurden S1Ee bloßgelegt und lxiert. 1)Dem MeßBßkircher Meiıster weIist Ansgar Pöllmann 2) noch
eline größere Anzahl Meiligkreuztaler Kunstgegenstände Zdarunter auch den Entwuri Wappenscheiben aul las

Kloster Meıiligkreuztal ®) hat nıe CIHSCIC Beziehungen 7ABER
aıußeren (jeschichte der großen Welt gehabt. aliur WAar
eın und abgeschieden. Der mgebung gegenüber aber

Im Innernhat ın tre  i1cher Weise seline Aufgabe gelöst.
gesund und kräftig entwickelt und ausgewachsen, hat Zeıt
geiunden, sich den dealen (jütern der Menschhei wıdmen,uns und Literatur pflegen S0 eın und unbedeutend
also HMeıiligkreuztal WAar, bedeutend erscheint uns Del
einem Gang MD selne Geschichte; Iur seine erhältnisse
hat geleistet WAaSs konnte, 1eSs ichert ihm Interesse.

Dr ebh teinmhauynserWeingarten
er symbolischen Schmuck einzelner Salzburger Mon:-

stranzen. Verschiedene Vorbereitungen AUus Anlaß des INr
nationalen eucharıistischen Kongresses In VWıen (im Septgaben dIie Veranlassung, der (jeschichte der theophorischen Pro-
zessionen und Umgänge mehr nachzugehen als bisher. VOÖrR
em 1st die Behandlung der rage nach der Aufbewahrung

g hiezu : Detzel, Ite Wandmalereien 1n eil
gcCHh Deutsches Volksblatt, Stuttgart 1900 Nr inzeine Notizen hlezuigkreuztal bei Kiedlin-
Schwäbischer erkur 1899 9—1  Y 1902 Nr. 214 1907 Nr 939, DIS
in Blätter des Schwäh. Albvereins, LE 55
1  7 1902 Nr 242, Freskogemälde 11 Chor der Klosterkirche Meiligkreuztal,

Mistorisch-politische Blätter, 149 (1908) 420 — 438 Zum (janzen vgl noch:
ange, Die er Multschers und des Meisters VON 1IrC. 1im Kloster Heilig-kreuztal, Al Vierteljahrshefte Tür Landesgeschichte 19009 455 bis

415 Zr Kunstbeilage“ In Der eutische Herold, 25 ahrg. Berlin Dvgl 29, Sta „Heiligkreuz“. „Heiligkreuztal“ lesen. Vgl uch Bert. ”reif-
ter Die Malerei der Nachrenaissance In Oberschwaben OEO Vierteljahrshefte003 AI Z 2 J 49, 61 Ueber eiIn AaUS dem Kloster stammendes, jetz1m Besitz des Barons reiberg in Allmendingen befindliches Schmuckkästchen VOon

1300 vgl ur Vierteljahrshefte 1881 40
er die Geschichte Heiligkreuztals orıentieren unter andern: Beschrei-

bung des Oberamts Riedlingen, (1827) 183— 180 Mauber in der CAWAa-
biıschen Chronik 1907, November; erselbe In en W ürttembergischen Jahrbüchern1910, und 1ın Blätter des Schwäbischen Albvereins XIV Nr. Z A 11t
zahlreichen Abbildungen 1 JText.
Der eutsche Herold gl daselbst AD bbiidungen auch IN :


